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öekr . pkrrLevormustervng.
r - Sn die Herren Bürgermeister des Kreise»!
In Gemäßheit des § Iber Pferdeaushebungsvorschrist

Pom 1. Mai 1902 — abgedruckt in der Extrabeilage zu Nr.
SO des Amtsblattes der König!. Regierung zu Wiesbaden
für 1902 — findet die diesjährige Vormusterungder Pferde
fat hiesigen Kreise wie folgt statt:

am tt.  Februar 1918, vorm. 9 Uhr, Marktplatz
St . Goarshausen,

für die Pferde aus den Gemeinden: Auel, Ehrenthal, Esch-
bach, St . Goarshausen, Lierschied, Nochern, Patersberg,
Reichenberg, Wellmich, Weyer; , „ .

am 11. Februar 1918, vorm. 11 Uhr am Bahnhof Vogel,
für die Pferde aus den Gemeinden: Vogel, Casdors, End¬
lichhofen, Himmighofen , Niederwallmenach , Oberwallme-
nach, Reitzenhain, Ruppertshofen;
am 11. Februar 1918, nachm. 3 Uhr am Bahnhof Nastätten
für die Pferde aus den Gemeinden : Bettendorf , Buch,
Diethardt , Holzhausen, Lautert , Münchenroth , Nastätten,
Strüth , Obertiefenbach, Oelsberg , Weidenbach;
am 12. Februar, vorm. 9 Uhr in der Nähe des Bahnhofs

Miehlen,
für die Pferde aus den Gemeinden: Berg, Ehr, Hunzel/
Mariensels , Miehlen , Pissighofen;
am 12. Februar 1918, nachm. 8y2 Uhr, in Dachsenhausen

am Ortsausgong an der Bezirksstraße nach Braubach,
für die Pferde aus den Gemeinden : Dachsenhausen, Frucht,
Hinterwald , Kehlbach, Oberbachheim, Winterwerb , Nieder¬
bachheim, Gemmerich;
am 13. Februar 1918, vorm. 9V2 Rhr , in Oberlahnstein,

in der Hafen- und Adolfstraße,
für die Pferde aus den Gemeinden : Braubach, .Fachbach,
Miellen , Niederlahnstein , Nievern , Ober lahnstein;
am 13. Februar 1918, nachm. 2 Uhr, am Bahnhof in Camp,
für die Pferde aus den Gemeinden: Camp, Filsen, Oster¬
spai, Lykershausen, Kestert, Prath , Dahlheim;

am 14. Februar 1918, vorm. 9tz2 Uhr in Weisel
Ortsausgang auf dem Wege nach Lipporn,

für die Pferde aus den Gemeinden : Bornich , Dorscheid,
Caub, Sauerthal , Rettershain , Lipporn, Weisel, Welterod.

Jeder Pferdebesitzer ist verpflichtet, seine sämtlichen
Pferde zur Musterung zu gestellen mit Ausnahme

a) der unter 4 Jahve alten Pferde,
b) der Hengste,

—HBä flPg_

Dämon-es Lebens.

c) der Stuten , die entweder hochtragend sind (d. h. derer:
Abfohlen innerhalb der nächsten4 Wochen zu erwar¬
ten ist), oder noch nicht länger als 14 Tage abgefohlt
haben,

d) der Vollblutstuten, die im allgemeinen deutschen Ge¬
stütbuch oder den hierzu gehörigen offiziellen vom
Unionklub geführten Listen eingetragen und- von ei¬
nem Vollbluthengst laut Deckschein belegt sind, auf
Antrag des Besitzers,

e) der Pferde, welche aus beiden Augen blind sind,
k) der Pferde, welche in Bergwerken diauernd unter Tage

arbeiten,
g) der Pferde , welche wegen Erkrankung nicht marsch¬

fähig sind oder wegen Ansteckungsgefahr den Stall
nicht verlaßen dürfen,

h) der Pferde , welche bei einer früheren , in der betr.
Ortschaft abgehaltenen Musterung als dauernd kriegs¬
unbrauchbar bezeichnet worden sind,

l) der Pferde unter 1,50 Meter Bandmaß.
Außerdem kann unter besonderen Umständen Befreiung

von der Vorführung eiutreten . Diesbezügliche Anträge
sind rechtzeitig bei mir^ zu stellen.

Bei hochtragenden Stuten (Ziffer c) ist der Pferdevor¬
führungsliste der Deckschein beizufügen.

Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde
sind ausgenommen:

1. Beamte , im Reichs- oder Staatsdienste hinsichtlich der
zum Dienstgebräuche , Aerzte und Tierärzte hinsichtlich der
zur Ausübung ihres Berufes an dem Tage der Musterung
unbedingt notwendigen Pferde,

2. Die Posthalter hinsichtlich derjenigen Pferdezahl,
welche von ihnen zur Beförderung der Posten kontraktmä¬
ßig gehalten werden muß.

An die Pferdebesitzer der in Frage stehenden Ortschaf¬
ten ergeht hiermit die Aufforderung , ihre Pferde zu dem
angegebenen Termine zur Vormusterung pünktlich, zu Er¬
stellen. Pferdebesitzer, welche ihre geftellungspflichti- -n
Pferde nicht rechtzeitig oder vollzählig vorführen , haben
außer der gesetzlichen Strafe zu gewärtigen , daß auf ihre
Kosten eine zwangsweise Herbeischaffung der nicht gestell¬
ten Pferde vorgeuommen wird.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, yorstehende Be¬
kanntmachung wiederholt zur Kenntnis der Ortseingesesse¬
nen zu bringen . Sie selbst, in Füllen dringender Verhin¬
derung Ihr Stellvertreter , haben sich zu dem Musterungs-
termine einzufiiiden und dem Kommissar ein Verzeichnis
der in ihrer Gemeinde vorhandenen Pferde nach dem Mu¬
ster Anlage -4 zur Pferdeaushebungsvorschrift (Pferde-

Vorführungsliste ) in doppelt « Auss« tiguug vorzulege«.
Hierbei bemerk« ich, daß in die Verzeichnisse die nicht

gestellunas- b«zw. nicht vorführnugspflichügen Pferde,
ausgenommen die unter o bezeichneten hochtragenden Stu-
ten nicht einzutragen sind. Ferner bemerke ich, um
Verständnissen vorzubeugen, daß Staa^ am̂ sotm
Aerzte und Tierärzte hinfichllch d« Wpr Dienstgebräuche
bezw. zur Ausübung dieses Berufes - an bm  Tage der
Musterung unbedingt notwendigen Pferde nur msow^
von der Vorführung derselben befreit sind, als es sich uro
eigene Pferde handelt.

Die für die Gemeinden notwendigen Formular zu
diesen Listen gehen den Herren Bürgermeistern zu. Etwa
noch erforderliche Formulare sind sosopt bm mir nachzu¬
bestellen.

In das Verzeichnis , dessen sorgfältige Aufstellung und
Ausfüllung in Spalte 1—3 noch besonders zur Pflicht ge¬
macht wird , sind die sämtlichen, in der Gememde vorhan¬
denen Pferde , mit Ausnahme derjenigen , welche bei ein«
früheren in der betr . Ortschaft abgehaltenen Musterung ms
dauernd kriegsunb -rauchbar bezeichnet worden stind, und der
unter 4 Jahre alten Pferde , auszunehmen. Bei den Pfer¬
den deren Borflihrung aus einem der oben angegeben« ,.
Gründe unterbleibt , ist der Grund, .der Befreiung m Spalte
6 näher zu erläutern ; die bezüglichen Bescheinigungen
sind dem Verzeichnis beizufügen. _

Die Größe der Pferde ist durch Messen von Widerrist
bis zur Hufsohle des rechten Vorderfußes festzustellen.

Die Nerven Bürgermeister sind verpflichtet, für die Ge¬
stellung der zum Ordnen utib Vorführer : der Pferde ê or-
derlrchen Leute und ferner dafür zu strgen daß das Vo^
führen genau in der Reihenfolge der BorfÜhrungslrste
ftaltfmdet . Zu diesen: Zwecke ist an dem sinken Backen¬
stücke der Halfter jedes Pferdes em Zettel m.t deutncher

! Nummer , welche derjenigen der Vorführungsliste , ent¬
spricht, zu befestigen. . _ m  _

Bei Pferden , welche bereits be: einer früheren Muste¬
rung als krieqsbrauchbar bezeichnet wunden, sind außerdem
die nach dem Muster Anlage B zur Pferdeaushebungsvor¬
schrift unter Verantwortlichkeit der Bürgermeister ausge-
füllten Bestimmungstäfelchen anzubringen.

Diese Täfelchen sind für die einzelnen. Pferdeklasse»
verschiedenfarbig und wurden den Herren Bürgermeister»
bei der Pferdemusterung im Jahre 1904 zugefundt. Sollte
indeß der bei den Herren Bürgermeistern befindliche Vor¬
rat an Täfelchen nicht ausreichen , so ist der noch erforter-

» liche Bedarf unrgehend bei mir anzufordern ._

Kriminalerzählung von A. O st l a n d.
(Nachdruck verboten.)

Und nun vernahm Edith, wie sie dort den Schlüssel
ins Schloß steckte und behutsam umdrehte . Von draußen
kamen schwere Männerschritte auf das Haus zu.

Wilhelm !" rief Lilian Aldermore mit leiser Stimme.
Edith schreckte auf . Pluto knurrte draußen im Korridor.
Hatte der Hund etwas vernommen ? Wenn er lauter
ward , dann mußte auch der Vater ihn hören.

Eine große Angst packte das iunge Mädchen plötzlich.
Hatte Lilian nicht gesagt oder wenigstens angedeutet , daß
ein Zusammentreffen dieser beiden Männer gefahrvoll
werden könne?

Sehr leise schlich sie zur Ture . Da horte sie vom
Gange her ein leises Knarren , als ob ;emand vorsichtig
über die alten Dielen schritte. Zitternd vor Aufregung
stand sie knapp neben der Türe.

„Wecke unsere Kleine nicht. Pluto !" horte sie draußen
die flüsternde Stimme ihres Vaters . »Komm zu Mir her¬
ein ! Komm, alter Getreuer ! Edith soll schlafen —

^ Der Hund mußte sich erhoben haben . Noch einmal
knurrte er auf. Dann hörte man seine schweren Tritte sich
entfernen . sUnd gleich darauf wieder das leise Knarren
Ler Speisezimmertüre . Gottlob l Diese Gefahr schien vorüber.

Nun wollte sie hier auf ihrem Lauscherposten bleiben.
Wenn sie den Vater Vorbeigehen hören würde , dann
mußte sie ihn zurückhalten um jeden Preis , oder ste
wollte an ihr Fenkter stürzen und so laut rufen, daß
Lilian es hören mußte.

Eine Menge Gedanken und Pläne zog blitzschnell
durch ihren Kopf. In diese/Stunde erst wußte sie es ge-
«au . wieviel ihr doch in all den Jahren einsamen Neben¬
einanderleben » der wortkargeMann geworden war .wie innig
sie an ihm htng. Ihre ganze Seele war erfüllt von dem
Wunsche, seine Ruhe möge nicht gestört werden.

Auf leisen Sohlen qinz die Nacht dahin . Das
Mädchen faß im Dunkeln und horchte. Aber nichts
rührte sich weit und breit . Nur daß die Finsternis noch
tiefer wurde , die Ruhe fast fü Ibar . Manchmal schlick
Edith znm Fenster . Da sah sie immer noch den weißen
Lichtschein aus Lilian Aldermores Fenster brechen . Aller¬
dings nur aus dem einen der beiden Zimmer . Vor
den Fenstern des zweiten lagen noch die grünen Ialou-
sien. Wenn das Mädchen sich davon überzeugt hatte , daß
das Licht unten noch brannte , dann schlich sie wieder zuruck i
zu ihrem Luuscherposten an der Türe . Sie hatte sich einen
Schemel hingezogen und kauerte nun dort , ängstlich
horchend auf jedes Geräusch.

Aber alles blieb still . . . „ _ . . .
Plötzlich fuhr Edith Willst «dt jählings auf . Hatte da

nicht jemand irgendwo im Hause eine Ture ins Schloß
geschmettert ? Noch hallte der laute , kracheuve Ton nach
in dem Schweigen dieses Hauses . Aber da — noch ein¬
mal derselbe starke Ton — und nun noch einmal . . .

War sie vielleicht doch ein wenig eingeschlafen ? Hatten
Müdigkeit und Aufregung sie überwältigt?

Aber jetzt war sie doch ganz klar . . . Und der
seltsame dröhnende Laut wiederholte sich . . .

Edith stürzte zum Fenster . Das Häuschen , m dem
Lilian Aldermore wohnte , lag vollständig dunkel zwischen
dem halbkahlen Buschwerk . Also war der Msucher wahr¬
scheinlich schon fort . ^ . ... . -

Und wieder der schmetternde , dröhnende Ton . . .
Edith war mit ein paar großen Sätzen vom Fenster

an die Türe geeilt . Jetzt riß sie diese auf und flog den
Gang hinab in der Richtung gegen das Speisezimmer.
Sie wollte die Türe dazu aufreißen , aber sie war versperrt.

Versperrt ? Diese Türe , welche niemals verschlossen
wurde?

„Vater !" rief das junge Mädchen, so laut sie konnte,
„Vater ! Kannst du mir nicht aufmachen ?"

Dom Speisezimmer aus kam man in des Haupt-
manns Privatgemach . Er mußte sie hören, auch wenn er
wirklich schlafen sollte ! Und Pluto war ja bei ihm. Der
würde natürlich Lärm schlagen.

Edith horchte angestrengt . Aber nichts antwortete ihr.
als das dumpfe , schreckliche Schweigen.

„Vater !" schrie sie nochmals in Todesangst . Sie
rüttelte an der Türe mit all ihrer jungen , frischen Kraft.
Das Holz war ja überall morsch hier in diesem uralten
Hauie , es mußte doch nachgeben . Sie stenkmte sich da¬
gegen mit Anspannung allen Willens.

Ein leises Knacken und Krachen. Deutlich hörte man,
daß sich in dem mürben Holz ein Riegel zu lockern be¬
gann . „Den muß der Vater erst heute emgeschraubt
haben ", fuhr es ihr durch den heißen Kopf. Und nochmal»
sammelte sie alle ihre Kräfte.

Im stlben ° Augenblick wußte Edith Willstadt, daßal^
ihre Vorsicht, all ihr Horchen und Vorausdenken umsonst
gewesen war . Die Flügeltür zur Veranda , auf welche
man vom Speisezimmer aus gelangte , stand weit offen.
Eben fing der Wind wieder einen der beiden schwere»
Flügel und schmetterte ihn zu. Das Schloß schuppte
aber nicht ein . Einen Angenblick später packte der Win»
den Flügel neuerlich und riß ihn wieder auf.

Und durch diese Tür war der Vater ins Freie ge¬
langt ; Edith selbst hatte zum Beginn der kälteren Jahres¬
zeit hier abgesperrt und Decken und Fensterschützer vor-
gehängt . Die lagen neben der Verandatür auf dem
Boden . Freilich führte von der Terrasse keine Stiege
binäb in den Garten , und dies mochte wohl der Grün»
sein, daß Edith gar nicht an diesen Weg ins Freie ge-
dacht hatte . Aber das Spalier , an dem der uralte echte
Weinstock emporwucherte , war stark und fest. Hauptman»
Willstadt war stets ein vorzüglicher Turner gewesen;
der Abstieg konnte ihm keinerlei Schwierigkeiten bereit« ^
Und Pluto sprang ihm wahrscheinlich nach.

(Fortsetzung solgt^
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Das Vorführen der Pferde hat möglichst durch Pferde-
kundige Personen zu geschehen, alte gebrechliche Leute oder
Kinder hierzu zu verwenden , ist verboten . Die Pferde sol¬
len gezäumt, im übrigen aber blank (ohne Geschirre) v-,r-
geführt worden. Schläger und bissige Pferde sind ausdrück¬
lich als solche zu bezeichnen, um Unfällen vorzubeugeu.

Ferner haben die Herren Bürgermeister der Musterungs¬
orte dem Kommissar eine schreibgewandtePerson unentgelt-
0 chzur Verfügung zu stellen.

St . Goarshausen , den 24 . Januar 1918.
Der « öntzllche Landrat.

I . V.: D r . W o l f f , Regierungsrat.

Die nächste Schlachtviehabnahme findet am Diensta ,,
29. Januar in Braubach und Mittwoch, de» ZV. Ja.
r in St . Goarshausen statt
St . Goarshausen , den 24 . Januar 1918.

Der Vorsitzende des Kreisousichusie».
I . B .: D r . W o l f f , Regierungsrat.

Die nächsten unentgeltlichen Sprechstunden für anbe*
mtttelte Lungenkranke werden am

Montag, den 4. Februar 1918,
Bormittags von 9—1 Uhr,

- rrfc vjt Kgl. Kreisarzt , Herrn Geheimen Medizinalrat
Dr Mayer im städtischen Krankenhause zu St Goarshausen
abgehalten.

tSt . Goarshausen, den 23. Januar 1918.
Der Vorsitzende de« Kreisansschussas.
I . B .: D r. W » l f f , Regierungsrat.

die ZaitM, rqerttti- tk
WTB . (Amtlich.) vratzes Hauptquartier,

SS. Januar , vormittags:
Westlicher Kriegsschauplatz.

HeeresgruppeKronprinz Rupprecht.
An der flandrischen Front zwischen dem Blaukartsee

»nd der Lys, bei Lens und bejderseit der Scarpe von mit-
tags an Artilleriekämpfe. Unsere Infanterie brachte von
Erkundungen bei Lens, Croisille und Ekehy Gefangene
znriick.

- «weegruppe deutscher Kronprinz
In einzelne« Abschnitten am Oise—Aisne -Kanal, in

der Champagne und aus beiden Ufern der Maas lebte die
Feuertätigkeit aus. Westfälische Stoßtrupps holten nach
kurzer, vorbereitender Feuerwirkung aus den französischenj
Gräben im Walde von Avocourt 24 Gefangene und 1 >
Maschinengewehr. Ebenso hatte ein kühner Handstreichi
gegen die feindlichen Linie» am Courrierewalde vollen
Erfolg.

Berlin,  26 . Jan . (Amtlich.) Unter der bewährten
Führung des Käpitänleutnants Wiebeg erzielte eines un¬
serer Unterseeboote. kürzlich glänzende Erfalge gegen den
Transportverkehr . in dem besonders stark bewachten öst¬
lichen Teile des Aermelkanals . Sieben Dampfer mit ins¬
gesamt 28 000 B .-R .-T . wurden innerst Ib kurzer Zeit in
mit großer Kühnheit durchgeführten - rf' en ..ernschtet.
Bier Dampfer , darunter ein Tankdan - fc. oon etwa 5000
Tonnen , wurden aus Geleitzügen , die durch Zerstörer , ll-
Bootjäger und Fischdampfer stark gesichert ivaren , her-
ausgeschossen, darunter zwei aus dem.elbcn Geleitzug . Un¬
ter den übrigen Schiffen befand sich ein größerer Dampfer
vom Einheitstyp , anscheinend nach Le Havre bestimmt.

Der Chef des Admiral stabes der War me.

Zwei deutsche Minentauchboote gesunken.
Kopenhagen,  26 . Jan . Ritzaus Bureau meldet:

Aus Ringkoebing wird gemeldet : Ein Schiffboot mit 17
deutschen Marinesoldaten langte in Honvig an der West¬
küste Jütlands an . Einer der Insassen war tot . Das
Boot stammt von einem deutschen Kriegsschiff. Sie brach¬
ten 4 Tage im offenen Boot zu. Aus Ringkoebing wurde
ihnen ärztliche Hilfe gesandt. Die Leute wurden zum
Strandvogt geschafft und hier mit trockenen Kleidern ver
sehen. Einer der Schiffbrüchigen ist indessen gestorben.
Unter ihnen war ein deutscher Marineoffizier . Es steht
fest, daß die Leute zu einem deutschen Torpedojäger ge¬
hören , der torpediert worden oder auf eine Mine gestoßen
ist. Einzelheiten fehlen noch.

Notiz des WTB .: Wie wir an zuständiger Stelle er¬
fahren , handelt es sich um die beiden Minentauchboote „A
73" und „A 77", die auf eine Mine gelaufen und gesun¬
ken lfind. Infolge des unsichtigen schlechten Wetters gelang
es den andern in der Nähe befindlichen Fahrzeuge leider
nur einen Teil der Besatzung der gesunkenenBoote zu retten

In den letzten vier Tage» wurden im Lustkamps 25
fftnMidp Flugzeuge abgeschossen.

Unsere Flieger führten erfolgreiche Angriffe gegen die
Hanzöfische Rordküfte durch. Gute Wirkung wurde in
Dünkirchen, Calais «ich Boulogne beobachtet.

Leutnant Roeth brachte gestern innerhalb weniger Mi«
«rten drei französische Fesselballone brennend zum Absturz.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche von Asiago und zu beiden Seite»

der Brenta kam es zu lebhaften Artilleriekümpfen.
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Der Erste Generalguartiermeister: Lubendarff.

« »entbericht bas Groß» Hanpchuartiers.
Berlin,  28 . Ja ». (Amtlich.) Bon de» Kriegs«

Wauplätzen nichts Reue«.

WTB . (Amtlich.) Gratzes Hanptgnartier.
27. Januar , vormittags:

Westlicher Kriegsschaupiatz.
Fast an der ganzen Front blieb die Gefechtstätigkeit

gering.
Bei kleineren Unternehmungen Mich von der Oise ».

•i den oberen Vogesen südlich von Lasse wurden Gefangene
ckngebracht.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Auf der Hochfläche von Asiago und östlich von der

Menta lebhafter Feuerkampf.
Ein italienischer Angriff gegen den Monte Pertica

Weiterte. .
«o » den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

A« Erste Generalgnartiermeister: Endend » » ff.

OeKerrel erbe ?schk
WTB . Wien,  26 . Jan . Amtlich wird verlautbart:

Jtaktevischer Kriegs,chauptag.
Die Artillerietätigkeit war namentlich ans der Hoch-

Mche- der Sieben Gemeinden und beiderseits der Brenta
Ehr bebhaft. '

. ' Ger » hef de « « - « rstalst « bs

WTB . Wien,  27 . Jan . Amtlich wird verlautbact:
Utakte « ischer Eriegsfchan » ,atz.

Mrf der Hochfläche von Asiago und östlich der Brenta
»rr die ArtilerietätiMit auch gestern sehr lebhaft.

Ein feindlicher Angriff gegen unsere Stellung auf dem
Monte Pertica wurde abgewiesen. . ^

.. .-* «•« »hes des GeHkn«  lstabs
^ ■■■i -'  - 1- . 'dT5;;:

^ DHge -berichtde « Admiral stab » «.
Berlin.  26 . Jan . (Amtlich.) Unsere U-Boote ha¬

ben, auf dem nördlichen Kriegsschauplätze sechs Dampfer
mrd zwei ' Fischerfahrzeuge versenkt. Die Dampfer waren
^ifttief geladen. Bei zwei von ihnen konnte Bewaffnung
»figsstellt werden. Unter den beiden versenkten Fischer-
kahrzeî en befand sich der ftanzöftsche Fischkutter „H-mitdella " . .

Der Kernpunkt der Reden des Reichskanzlers
und des Grafen Czernin

ist die Frage : sollen die Mittelmächte mit den verschiede
neu russischen Staaten einen Frieden auf der Stelle und
um jeden Preis schließen oder sollen sie einen Frieden mit
den Vorteilen schließen, die sie erlangen können? Beide
Staatsmänner haben sich für das letztere entschieden und
jeder vernünftig Denkende wird ihnen beipflichten müssen.
Beide Staatsmänner haben sich weiter übereinstimmend
auch dafür verbürgt , daß der Friede im Osten zustande
kommen wird . Der deutsche Reichskanzler sagt am Schluß
seinr Rede:

„Ein guter Friede wird und muß kommen. Das deut¬
sche Volk erträgt in bewundernswerter Weise die Leiden u.
Lasten dies mm in seinem vierten Jahre währenden Kriegs.
Alle , Männer und Frauen , wollen aushaltsn und durch¬
halten . In politischer Reife lassen sie sich nicht vonSchlag-
worten betören, wissen sie zu unterscheiden zwischen den
Realitäten des Lebens und glückverheißenden Träumen ."

Der österreichische Minister des Aeuhern hat auf die
Notwendigkeit des unverbrüchlichen Zusammenstehens von
Regierung und Volk in folgenden Ausführungen hinge¬
wiesen, die durch die Vorgänge in Oesterreich ihre besondere
Note empfangen haben , aber auch firr gewiss« Parteirich¬
tungen in Deutschland manches Beherzigenswerte enthalten

„Wenn Sie im Hinterlande Streik arrangieren , so be¬
wegen Sie sich in einem cireulus vitiofus . Die Streiks er¬
höhen und verschärfen die erwähnten Krisen und erschwe¬
ren die Zufuhr von Nahrungsmitteln und von Kohlen.
Sie schneiden sich damit in das eigene Fleisch, und alle die
da glauben , daß solche Mittel den Frieden beschleunigen,
begehen einen furchtbaren Irrtum ."

Die Reden der beiden Staatsmänner berühren sich aber
auch vor allem darin , daß sie auf die Vorschläge in der
Botschaft des Präsidenten Wilson vom 6. Januar , in de¬
nen Graf Czernin ein an die ganze Welt gerichtetes Frie¬
densangebot erblickt, ausführlich und im einzelnen geant¬
wortet haben.

Eine Antwort Wilsons an Hertting «nd Czernin.
Z n r i ch, 28. Jan . Nach Meldungen aus Paris von

Freitagnachmittag hat die französische Zensur bereit« in
den Morgenausgaben von Freitag den Pariser Zeitungen
dem ungekürzten Abdruck, der bis dahin aus Genf vorliegen¬
den Rede des deutschen Reichskanzlers zugelassen. Es feh¬
len noch alle Erörterungen der' Zeitungen zu der Kanzler¬
rede. Nur der Matin . fügt .der Rede hinzu, daß nach seiner
Information Präsident Wilson entschlossen sei, jede Ber¬
liner oder Wiener Stellungnahme zum Frieden im Kon¬
greß eingehend zu erwidern.

G « n .f , 28. Jan . Der „Herald " meldet ans Newyork:
Der Präsident wird die Reden des deutschen Reichskanz¬
lersund des österreichischen Ministers des Auswärtigen am' ;
Freitag nächster Woche im Kongreß beantworten . Das?
Staatsdepartement weigert sich, über den Inhalt der vor- ‘
LuSfichtlichen Antwort des Präsidenten Mitteilungen an
die Presse zu geben.

Französische Frieden-Vertröstungen.
Genf,  26 . Jan . In der Mittwochsitzung des Finanz¬

ausschusses der Kämet teilte , dem Lyoner Proges zu¬
folge/der Finanzminister mit , er hoffe zuversichtlich, daß
der neue Kriegskredit der letzte sein werde. Der Krieg
dürste nach aller Annahme in absehbarer Zeit zur Liaui-

. dierung reif sein. ' U , „

Die Friedensdediugungeu der belgischen Regierung.
A m st e-r dam,  27 . Jan . Ein Sonderbcricht der "N.

Rptterd . Eonr ." meldet ans Havre : König Albert von Bel¬
gien hat am 24 . Dezember 1917 die Friedenskundgebung
des Heiligen Vaters vom 1. August 1917 mit folgendem
Brief an den Papst ,beantwortet:

Heiliger Pater ! Ich , habe mit lebhaftem Interesse
Kenntnis genommen von bei- Botschaft, die Eu . Heiligkeit

am 1. August an die Häus ler der kriegführenden . !, der
richtete, und ich habe mich beeilt, sie meiner Regierun ut*
zerlegen, h;e ,it mit größter Aufmerksamkeit erwöge . «t.
Das Resultat die er Ueberlegung ist in beifolgendes te
zusammengesaßt. Jnd m ich mich dem Wunpye dos Zei¬
tigen Stuhles anschließe, daß ein gerechter und danerhaffer

d ' ^em Unglück, unter dem die Menschheit und b" n-
v. s t .-> | -wer geprüfte belgische Volk leidet, ein ra hes
Ende machen möge, bitte ich Ew . Heiligkeit, sich meiner
ehrerbietigen Anhänglichkeit versichert zu halten.

Albert.
In der Antwortnote der belgischen Regierung an den

Papst wird ausgeführt:
„Mit großer Freude haben wir gesehen, daß gegenüber

dem Unrecht, dessen Opfer Belgien ist, die Notwendigkeit
der Wiederherstellung von der höchsten moralischen Macht
der Christenheit kundgegeben wurde . Die belgische Negie-
rung wünscht sehnlichst, daß die Leiden der belgischen Be¬
völkerung zu Ende gehen, kann aber nur einem Frieden
beitreten , der die Gewißheit bietet für eine billige Wieder¬
herstellung und Bürgschaften für die zukünftige Sicherheit
und Unversehrtheit des belgischen Gebietes , auch in den
Kolonien , Freiheit in den politischen wirtschaftlichen und
militärischen Fragen ohne jede Beschränkung und Beding¬
ung , Ersatz für den angerichteten Schaden und Bürgschaf¬
ten dafür , daß der Ueberfall von 1914 nicht wiederholt
wird . '

Bor neuen Unruhen in Petersburg.
Basel , 28. Jan . Pariser Blätter melden aus Pe¬

tersburg - Die Leibgarde der revolutionären sozialistischen
Abgeordneten der Konstituante wurde in der Kaserne ver¬
haftet . Sämtliche Mitglieder der revolutionären soziali¬
stischen Organisation sind ebenfalls verhaftet worden.
Man erzählt , Lenin habe gesagt: „Wir spielen die letzte
Karte ; wenn wir siegen, so wird in allen Ländern die in¬
ternationale Revolution ausbrechen, andernfalls werden
wir vernichtet" .

Japan droht Rußland mit Krieg.
P a r i $4 28 . Jan . Havas meldet aus Tokio: Bei der

Eröffnung des japanischen Parlaments hielt der Minister¬
präsident Graf Terauchi eine Rede, in der er sagt: Da lei¬
der die russische Unordnung auf Ostasien übergreist,' ist zu
befürchten, daß sie den Frieden im äußersten Osten bedroht.

ss Deutsches RHdi.

Hauptausschuß des Reichstags.
Die letzte Sitzung des Hanptausschufles brachte die auf¬

sehenerregende Mitteilung , daß für diese Woche politisch»
Massen-Arbeitseinstellnngen geplant find . Im Bezirk Von
Groß -Berlin soll schön am heutigen Montag das Signal
zum Ausstand gegeben werden . Ein offenbar von den un¬
abhängigen Sozialfften ausgehendes Flugblatt klingt iä
den Ruf aus : „Rüstet zum allgemeinen Massenstreik in de»
nächsten Tagen !" r

Staatssekretär Wallraf , der dies im Hauptausschuß
mitteilte , erklärte dazu : Die verbündeten Regierungen sind
sich der Pflicht zur Aufvvchterhaltung der Ordnung und
Sicherheit unter allen Umständen bewußt.

.*UT?Reichstiqsftichwahl.
Bautzen,  28 . Jan Bei der Reichstagsstichwahl h»

Wahlkreise Bautzen-Kamenz erhielt Justizrat Dr . Hermann,
(kons.) 8773 Stimmen , Uhlig (Soz .) 9671 Stimmen . Uh-
lig ist somit gewählte ' • : i

Deutschland stellte Wien 4590 To. Mehl zur « ersütznng
Berlin28.  Jan. . Wie die Nori ^ . Allg. Ztg . HSrt^

haben in der vergangenen Woche in Berlin zwischen tea
deutschen und österreichffch-ungarifchen Ernährungs -^ n-
tralstellen Verhandlungen stattgefunden , welche die Besei¬
tigung der gegenwärtigen Ernährungs -Schwierigkeiten
Wiens zum Gegenstand hatten . Um einem vorübergehen¬
den Notstände abznhelfen , wurden von deutscher Seite der
verbündeten Monarchie 450 Waggons (gleich 4500 To » ‘
nen) Mehl zur Verfügung gestellt. Oesterreich-Ungarn iR
die Berpflchtnng eingegangen , das gleiche Quantum Mehl¬
oder ein um 14 Prozent höheres Quantum Maismchl bi» -
zum 16. März ' znrüzukiefern . ... ^

:1 Prostffor Sauerbach
ist von Kaiser empfangen worden . Er ist der Erfinder de» -
künstlichen Gliedmaßen mit fast normalen Bewegungen k
Tätigkeitsfreiheit , Bei seinen Prothesen handelt es ^ sich
nicht mehr um angeschnürte und angeschiente Glieder , wie
bisher , sondern um Ersatzteil«, die, in die Stümpfe eintzv»
arbeitet , die stehengcblie.be.nen Muskelgruppen ebenso str '
die Betätigung dienstbar machen wie das Nervensystem
sodaß die Behinderung in der Freiheit der Bewegung » fe
der Tätigkeit auf einem Bruchteil beschränkt wird.

>I SUM tmi > Krtto . ~~ H

Oderlahnsiei », den 28 . Januar .. -
lsj Zur Feier des Geburtstages . pnsereS -?

Kaisers  hatten gestern recht zahlreiche Häuser nnsierrr
Stadt Flvggenschmuck angelegt . Der feierliche Gottesdienst c
in den Kirchen fand außerordimtlich regen Zuspruch. Auch
die übrigen Städte und Gemeinden unseres KreisÄ , durch
die « ns eine SvAntagswanderfahrt führte , hatten hier
mehr hier weniger geflaggt . Auch die Dampfer und Kähne
ans dem Rhein , hie berg- oder talwärts fuhren , hatten tM
sich zum größten .Teil ebenfalls nicht nehmen lassen, einge«
denk des hohen deutschen Festtages Bugspriet , Mast und
Heck mit Reichs- Md Landesfahnen zu zieren. — Mit befe
schönen Wetter allerdings , das wir uns gewünscht hatten,
war es nicht weit her. Das Thermometer zeigte um die
Mittagszeit etwa 5 Grad Wärme an , und den am

i, ! v.
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mittag herrschend« Südostwind konnte man gerade auch
nicht zu den Annehmlichkeiten des Tages zählen. Es hat
den Anschein, als ob uns die prophezeite Kältewelle doch
nach erreichen würde . Die Hauptsache jedoch war , es blieb
gestern trocken.

( : :) Auszeichnung.  Dem Weichensteller I . Kl.
Ph . Krieger,  wurde von S . M . dem deutschen Kaiser
ttae Verdienstkreuz für Kriegshilfe verliehen.

§§ Der Männergesangverein „Froh¬
sinn"  veranstaltete gestern Abend im Hotel Weiland ein
Wohltätigkeitskonzert zum Besten der Hinterbliebenen ge¬
fallener Krieger , verbunden mit der Kaisersgeburtstags-
seier. Entsprechend der Zeit wählte man zum Vortrage
würdige , ernste Lieder und Musikstücke. Schon frühzeitig
waren die Räume von Besuchern dicht gefüllt, ein Zei¬
chen, daß der Verein mit feinen Leistungen im gute'̂ Ge¬
dächtnis der Bürgerschaft steht. Die Gebrüder Schweikert-
Heßler hatten den allgemeinen musikalischen Teil des
Abends unternommen . Unter den Klängen des Marsches
„Alt Stahremberg " wurde die Vortragsfolge eröffnet.
Das Kaiserhoch brachte der 1. Vorsitzende, Herr Lamb-
r i ch, aus , und!begeistert stimmten die Anwesenden in das
dreifache Hoch ein . Jubelnd durchbrauste kllsdann den
Saal die Kaiserhymne . Ein von Herrn H. L. Keßler
verfaßter und von Frl . L. Seel  begeistert vorgetragener
Prolog war der Bedeutung des Festtages angepaßt . In
den heimlichen Liedern des Vereins kam die passende Wir¬
kung eines gutgeschulten Männerchors , als der ja' der M .-
0 .-V . Frohsinn rühmlichst bekannt ist, zur vollen Geltung , j
Herr Lehrer Sehr  führte die Besucher mit seinen Solo - !
gesängen in das unerschöpflicheReich der Töne . Herzlicher
Beifall wurde ihm für sein Bemühen sowohl als Chor¬
leiter , als auch als Sänger zuteil . Frl . A. Müller  u . !
Herr H. Franke  sind Künstler auf ihrem Instrument
im wahren Sinne des Wortes . Das kunstsinnige Publi - .
fcnn spendete stürmischen Beifall zu ihren Vorträgen . — !
€o waren denn alle Darbietungen > am gestrigen Abend
wirklich gediegen. — An Seiner Majestät den Kaiser n.
König erlaubte sich der Verein noch einen tief treudeutschen
Glückwunsch telegraphisch zu übermitteln . Der M .-G.-B.
Frohsinn darf stolz sein auf die Leistungen an seinem Kon-
«rtabend , noch mehr aber auch auf den großen pekuniären
Erfolg . Manche Not wird gelindert werden, und manch
'dankendes Herz wird dem Verein entgegenschlagen.

( !) H a u s v e r ka u f. Herr Zugführer Nikolaus Einig
kaufte das am Kaiser-Wilhelm -Platz (Schulstraße ) gelegene
Wohnhaus des Herrn Schreinermeisters Hermann Lindner
zu 17 000 Mark.

(!) P o st a l i s che s . Nach einer neuen Verfügung
des Reichspostamts ist die Grenze , innerhalb welcher die
Postämter zur selbständigen Erledigung der Ersatzfälle

ermächtigt sind, von 15 auf 30 Mark heraafgesetzt worden.
Gleichzeitig wird auf die Besttmmung hingewiesen, daß die
Entscheidung über die Ersatzfrage Möglichst zu beschleuni¬
gen und gegebenenfalls ungesäumt Zahlung zu leisten ist.
"Damit dürste eine wesentliche Vereinfachung und Befchleu-
»igung des Ersatzverfahrens erreicht sein.

: !: Papiernot.  Nur wer di« Papiernot kennt,
weiß was die Zeitungen heute leiden. So bricht auch ein
Kölner Blatt in folgendes Klagelied aus : Die Papiernot,
Ne leider einen immer bedrohlicheren Charakter annimmt,
Awingt uns heute morgen wiederum , den Umfang des Blat¬
tes auf einen halben Bogen einzuschränken und auf die
Beilage des „Erzählers am Rhein " zu verzichten. Wir
Viten unsere Leser daher um Nachsicht: sie dürfen ver-
»chert sein, .daß von unserer Seite nichts unversucht bleibt,
der Not zu steuern. Erllären sich die Papierfabriken aber
außerstande , mehr zu lieferik, so müssen sich die Zeitungen
*nd auch die Leiter in das Unabänderliche fügen.

!i Fortgeschwemmte Möbelstücke  aus der
Milla Kaufmann in Kreuznach wurden in Bonn geländet.

(!) Wegerrnnhöflicher Behandlung seiner
Kmi-den wurde einem-Kaufmann in Gelsenkirchen der wei-
dttL Gewerbebetriedverboten. J

Uns llflh und fern.
Limburg,  28 . Jan . Ein Vieh- und Krammarkt

wird am Dienstag , den 20. Jan . hier abgehalten . Der
Auftrieb des Viehes erfolgt von 8 bis 10 Uhr vormittags.

Lorch . Auf vier Grundstücken drr Gemarkung ist das
Vorhandensein der Reblaus  festgestellt worden , 23 be¬
nachbarte Grundstücke sind in den Sicherheitsgürtel mit-
einbezogcn worden . Die Vorschriften des Reblausgesetzes
sind in Kraft getreten.

Hallgarten  im Rheingau . Die Vereinigten Wein¬
gutsbesitzer in Hallgarten im Rheingau brachten in ihrer

Versteigerung der ersten Hälfte der 1917er Kreszenz 50
Nummern Nattirwein zum Ausgebot . Es wurden erzielt
für die 50 Halbsttick 3480—6410 Mark , durchschnittlich
für das Halb stück 4443 Mk. erlöst. Der Gesamterlös stellte
sich auf 222 170 Jl  ohne Fässer.

Wiesbaden.  Ein jugendlicher Arbeiter von hier
leistete sich einen verrückten Streich in einem Zigarren-
geschäst, wo er einige Zigaretten zum Preise von 40 Pfg.
das Stück kaufte und sodann den Markschein, den er auf
den Kaufpreis herausbekam , als Fidibus zum Anzünden
seiner Zigarette benutzte. Den gleichen tollen Lausbuben¬
streich vollführte jetzt auch hier ein 12jähriger Junge . Er
kaufte sich Zigarren , 25 Stück zu 10,50 Jl,  nahm mit
stolzer Geste einer der Havanna aus dem Kistchen heraus,
drehte einen Markschein zusammen und zündete sich damit
am Gasbrenner die Zigarre an.

R ü s s e l s h e i m. In den Adelsstand erhoben wurde
vom Großherzog von Hessen Kommerzienrat Karl Opel,
der Seniorchef der Firma Adam Opel in Rüsselsheim.

t. Boppard,  28 . Jan . Dem Bahnhofsvorsteher
Zimmer  wurde das Verdienstkreuz für Kriegshilfe ver¬
liehen.

nicht vor Gericht ziehen, ohne sich selbst eine Verkv
zuzuziehen . Sonst wird aber der Geschädigte nichi • ;>i
noch bestraft . Beim gewöhnlichen Geldwucher wird rar
der Wucherer wegen Ausbeutung der Notlage bestraft, icht
aber der Ausgebeutete , ebensowenig wie der Gesck stte
bei irgend einem andern Vergehen oder Verbrechen. 8iil
mau ddn Kwegswucher wirksam bekämpfen, o muß tan
die Strafbarkeit des Käufers wegen Ueberschreitun- -on
Höchstpreisen aufheben . Der Kriegswucher wird dadurch
jedenfalls eher eingeschränkt werden, als durch noch so hohe
Strafen . Viele , die jetzt unbekümmert wuchern, müssen
sich dann sogen, daß sie von einem der Bewucherten ange¬
zeigt werden können Die Bestrafung der Ueberschreitang
von Höchstpreisen durch den Geschädigten entsprang dem
Irrtum , als ob man alles , was man nicht wünscht, durch
Androhungen von Strafen beseitigen könnte. Ohn ' die
Mitwirkung des Publikums würden nur wenige Geietzcs-
übertreter zur Verantwortung gezogen werden.

kehke MelLunaen
Die Kaisersgeburtstagsfeier in Berlin.

(Amtlich .) Berlin,  28 . Jan . S . M . der Kaiser und
Ihre Majestät die Kaiserin nahmen gestern vormittag am
Gottesdienst « im Dom teil . Die Predigt hielt Oberhof
Prediger Dr . Dryander . Um 12 Uhr nahm der Kaiser die
Glückwünsche des Reichskanzlers entgegen. Später hörte
S . M . den Generalstabsvortrag.

§§ Für » Hundebesitzer.  Eine wohlgemeinte
»nd auch wohlberestigte Mahnung an alle Hundebefitzer
wird uns von einer Tierfvevndin zugestellt, die wir gern
!H»ßeren Lesern übermitteln wollen . Es handelt sich dar-
Äm, Hund« nicht mehr allein und ganz besonders nicht
«ehr nach eingetretener Dunkelheit auf die Straße zu las-
sie». Es tverben sich augenblicklich genug Leute herum, die
*8 darauf abgesehen haben, herrenlose Tiere an r
wfeu uttb einzufangen , um sie dann abzuschlachtem Auf
v » se Weis« ist schon mancher wertvolle Hund auf die Seite
Gebracht worden . Man sehe sich also vor . *

Das Lastauto.
Bei Lichtenau , unweit Ansbach konnte oin Lastauto ei¬

nen Berg nicht hinaufkommen . Ein Gendarmeriewacht-
i meister kam hinzu und kontrollierte das Auto, dessen La-
; düng angeblich in Kupfer bestehen sollte. Es waren aber

40 Zentner feinstes Weizenmehl . Das Mehl stammte aus
einer Landmühle in der Nähe von Ansbach.

\ Wegen Nichterfüllung ihrer Butterbelieferungspflicht
wurden vom Amtsgericht Bamberg in den lettzten Wochen
mehr als hundert Bauern aus den beiden Bamberger Be¬
zirken bestraft . Neuerdings erkannte das genannte Gericht
gegen neun Bauern aus der Umgegbung Bambergs aus

* gleichem Grunde wieder auf Geldstrafe von 30 bis zu 100
Mark.

Gasvergiftung i« der Kirche.
In dem Orte DeÄenfen bei Neustadt am Rübenberge

in Hannover wurden in der Kirche wärend des Gottesdien¬
stes in kurzer Zeit 21 Kinder bewußtlos und ohnmächtig,
würde rasch beendigt . Der anwesende Lehrer stellte fest, daß
wurde rach beendigt . Der anwesende Lehrer stellte fest, daß
die Erkrankungen durch das Einatmen giflger Kohlengase,
die den Oefen der geheizten Kirche entströmten , erfolgt wa¬
ren , Man öffnete die Fenster und Türen , und mit Hilfe
mehrerer Personen gelang es dem Lehrer , die vergifteten
Personen außer Lebensgefahr zu bringen.

Waldbrand im Schnee.
Auf dem wegen seiner Aussicht über den ganzen Wal¬

chensee bekanten Fahrenberg , einem Ausläufer des Her¬
zogstandes, entstand «in Waldbrand , der ziemlich großen
Umfang annahm und erst nach sechsstündiger angestrengter
Tättgkeit gelöcht werden konte. Der Brand , dessen Ent¬
stehungsursache bis jetzt noch nicht ermittelt ist, bot der stark
mit Schnee bedeckten Winterlandschaft einen interessantenAnblick.

Tragischer Tod.
Aus der Station Unter -Vilkerath geriet die Haushäl¬

terin Therese Prediger von BergscheM beim Einsteigen
unter den bereits fahrenden Personenzug , wobei der Tod
sofort eintrat . Der in ihrer Begleitung befindliche Bvu-
der wollte der Verunglückten Hilfe leisten und erlitt dabei
«inen Beinbruch . Beide wollten zur Beerdigung ihres
Bruders nach Bonn fahren.

Geschäfte eines MMonendiebes.
Ein Millionendieb namens Benno Mack spielte in den

Kaffeehäusern des Berliner Westens den Großindustrie len.
Er ^ folgte reichgeschmücktenDamen heimlich, um ihre. ycium , wie ' " i.c ^ yc |u)muuitu juuimril yeiMUly , UM 1yr<

daraus abgesehen haben, herrenlose Tiere an sich zu Wohnung auSzukundschaften und nachher bet ihnen einzutu urtb etittu fort Gelt. um sie bann üibauf&Iarfctom Hs,,k brechen. Dsr (imitier

1 Niederlahnstein , den 28. Januar.
•Stiftung.  Herr Kommerzienrat C S . Schmidt

oM.  Damit hat die Stiftung die
a den Betrag von
aunme von 50 000

Gab zur Niederlcchnsteiner
d600 <M.  Damit h
*arf überschritten.

* Der Rhein wasserst and  ist hier seit gestern
Awrgen um weitere 24 cm zurückgegangen. — Pegel

4 » Taub gestern abend 2,75 Meter , gefallen seit gestern
«orgen um weitere 9 Zentimeter . . . ,

- f _ , . . . ^

A Jz &j - # c5t' Ä “ f 28. 3 ®*l  Ver schon lange
3 *1** Gr tätige Harr KteiSseketär Steup  ist zum Re-
Veru ngsfekretär ernannt und nach Wiesbaden an die KG-
»McheMegierung versetzt worden . Herrn Steup , der sich
** der langen Zeit seines hiesigen Wirkens viele Freunde
ttworben hat , sieht man ungern von hier scheiden. Die
»Nftragsweise Verwaltung der durch diese Ersetzung er-
«igten Kreissekretärstelle ist dem Regierungszivilsiiper-
iWRetat Herrn Niewöh-ner übertragen worden.

brechen. Der Gauner , der zwei vtnmehm ausgestattete
Wohnungen in Charlottenburg besaß, erbeutete für über
eine Million Mark Gold und Juwelen . Bisher konnten
erst Geld und Wertgegenstände im Gesamtwerte von 300
tausend, Mark ermittelt und den.rechtmäßige» Eigentümern
zurückerstvttet werden . Wetz größer« Werte hat Mack j«-
aocĥ znm Teil eingefchmolzen oder unkenntlich gemacht
an Juweliere und Trödler , verkauft. Er Pflegte in drei
bestimmten Kaffeehäusern in der Friedrichstadt seine Kun¬
den zu treffen , denen er unter dem Namen eines Juwelier«
Reuter aus Charlottenburg bekannt war , und die ihm für
stlne kostbaren Waren aus gutem Glauben hohe Pveife
bezahlten . Dort setzte der feingelleidet« Einbrecher wahr-
sihemlich auch die wertvollen Perlenketten und Schmuck-
stücke mit sehr großen Ebelsteinen ab , die sich unter seiner
reichen Beute befanden . ~

Di- Höchstpreise- der Schutz der Kr!r̂ «ucherer. .
Dem Kriegswucher will man jetzt mit verschärften

Sttafen zu Leibe gehen. Leider rechnet man nicht mit
der menschlichen Natur . Soweit Höchstprefe für Gegen¬
stände des täglichen Bedarfs festgesetzt sind, dienen sie im
welentllchen dem Schutze der Kriegswucherer . Weg-n
Ueberschreitung der Höchstpreise sttasbar macht sich bekannt-
.ich auch der Käufer . Der Bewucherte wird so zum Mit¬
schuldigen des Wucherers . Er kann den Kriegswucherec

üeititNigt Dctriitniu.
In teurer Zeit.

Harte Kämpfe sind der Welt beschieden — recht be¬
schwerlich ist der Weg zum Frieden — Winterstürme zeu¬
gen Winternot — große Opfer bringt der Patriot . — Lei¬
ter macht ihm eins das Leben sauer — Gier und Geld¬
sucht liegen auf der Lauer — und die Sucht den Nächsten
vuszubeuten — regt sich bei gewissenlosen Leuten.

Schnöde Habsucht tritt jetzt als Versucher — an die
Menschheit und erweckt den Wucher — daß er kaum noch
im Verborgnen bleibt — und stets frecher noch sein Wesen
treibt . — Was er graben Wegs nicht kann erreichen —
sucht er im Geheimen zu erschleichen— und die Preise
gehn so hoch wie nie — sich's geträumt die kühnste Fantasie.

Teuer wurde alles , was wir brauchen — ob wir 's essen,
trinken rauchen — teuer ist's, kriegt einer heut sein Fett
— unbezahlbar scheint ein Federbett . — Hoch im Preise
stehen Holz und Kohlen — und noch höher echte Stiefel-
ßohlen — wer sie hat , hält sicher seinen Schatz — aber
teuer ist auch der Ersatz.

Teuer sind längst alle Nahrungsmittel — teuer ist der
gröbste Arbeitskittel — und wer einen Anzug sich bestell
— weiß, er läuft gewaltig in das Geld. — Teuer wurden
Seife , Kamm und Bürste — teuer sind auch Fisch- un
andre Würste . — Diese Teurung geht doch gar zu weit
und ein donnernd „Halt " wär an der Zeit.

Wer da handelt , stärkt jetzt seine Kräfte — allenhal-
ben blühen Tauschgeschäfte — wer da etwas bieten kann
'— „ersteht " — übel dran ist leider der Poet . — Hier ver¬
jagen kläglich die Talente — für fein Lied gibt keiner eine
Ente — doch er beugt sich stolz dem harten Joch — durch¬
gehalten wird deswegen doch.

Ungeschwächt wird feine Leyer llingen — Unmut lähm«
t« niemals seine Schwingen — freudig tritt er in der
Kämpfer Reihn -— doch der Schieber soll gebrandmarkt
sein — daß er auf dem Preise sitzen bleibt — den er maß¬
los in die Höhe treibt — daß ihm ein : „Bis hierher und
nicht weiter " —- wie ein Sttafgericht erdröhnt!

__ »ruß tz « iter

Oderlahnsteia , den 28. Januar.

Knf da» . » ingesaudt" vo« 2t Januar folgende » r-
widerung:

Dir Arbeit der Müllabfuhr ist absolut »icht so an»e-
neh» . wie geehrter Einsender e» htnstellt. Die Gefäße find
«eisten» überfüllt , sodaß der Inhalt bei« Aufheben un-

»edingt heransfallen muß und mitunter find e» so schwer«
Bütten und Fässer, die von 2 Leute» kau« ttan »portiert
werden könne» Der betteffende Gefangene ist überall al»
stiller ruhiger Man » bekannt, der seine Arbeit gewissenhaft
versteht. Wenn die leeren Gefäße noch Abends auf der
Straße stehe» und die Jugend fich solchen Unfug erlaubt,
kann der Gefangene nicht zur Rechenschaft gezogen werde«,
»ine schöne Arbeit ist die Müllabfuhr noch lange Nicht »nd
sollte betreffender Einsender diese faule Arbeit, wie er ste
nennt, einige Zeit mal verrichten, würde er darüber et«
anderes Urteil fällen. Jedenfalls weiß derselbe nicht, wa» .
arbeiten heißt und bei de« Schneeweüer war der Gefangene
krank und jemand ander» wollte fich dieser faulen ungesunde«
Arbeit «icht unterziehen. Auch sollten die Hanrdesttzer vor¬
schriftsmäßige 8i « er mit Deckel htnstellen, daun k»« « t
diese U«anneh« lichkeit nicht v«r.

Die Unternehmerin.

Dri . sk. tz . «
fr S . Ii7 . EHÄeute können fich gegmsertig durch?

eigenhändiges , gemeinschaftliches Testamen' als alleinige
Erben einsetzen. Die Form ist folgende: Der Mann schreibt,
dakert und unterschreibt eigsnhänbig : „Wir , die zu L
wohnenden Eheleute N. setzen uns gegenseitig als Erbe«
ein ." Die Frau schreibt, datiert und unterzeichnet eigen¬
händig darunter : „Vorstchendes Testament soll auch a-bö
das meinige gettai ." -

O»». »iß,sch»»
Die richtige Unt « <rt . „Unerhört , diese Verteuerung

meiner Fahrkarte für die Vergnügungsreise !!" — Der
Feldgraue : „Melden S ' Eahna halt an d' Front , Herr
Nachbar ! Da wern S ' gratis hing 'fahr 'n !"
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■0 währt icM der auf die Vernichtung unseres
' ' - ^ Krieg . 104 Söhne unserer Va-

üte dtzs Heldentodes gestorben, eine weit
" :-irb verwundet oder an der Gesundheit

^folae der langen Kriegsdauer in ihrer
C" -stenz vernichtet oder bedroht zurück-

l -; ' n ,: ,WoV  suchen Reich, Staat und Bezirksverband
belfwld einzna- ' ^ n, wshl werden Sammlungen veran¬
staltet , um unsere Krieger und ihre Hinterblrebenen vor
äußerster Not zu schützen, allein die Gebiete dieser emzel-
nen Einrichtungen sind so groß, die zu erwartenden Hilfe¬
rufe werden so zahlreich sein, daß es lenen nicht möglich ist,
den einzelnen nach Gebühr belzusprrngen . Aus diesem
Grunde sind in vielen kleinen und großen Gemeinden ört¬
liche Stiftungen gegründet worden mit der Aufgabe , den
bedürftigen Kämpfern der eigenen Vaterstadt und ihren
Angehörigen in ihrer Not beizustchen.

Auch für unsere Stadt planen wir daher eine

«Mn- md Kriep-MerliiemeiW«»»derö« SderftWei«,
Hk unsere braven Oberlahnsteiner Vaterlandsverteidiger,
soweit sie in Not geraten sind, unterstützen, sie vor dem
wirtschaftlichenUntergang bewahren, sie vor der Gefahr
der öffentlichen Armenunterstützungretten soll.

Zur Gründung dieser Stiftung laden wir unsere Mit¬
bürger und Mitbürgerinnen zu einer amRitt«»-, de«W. dr. Mir, «ich« 5 Uhr

im S 'adtvcrordnelensaale
pattkindenden Versammlung ein, wo über die hierzu nö¬
tigen Mittel und Wege beraten werden soll.

- 1918.
Der Magistrat.

StttWs-Kursus.
und Mittwochs
der Ttrumpf-«o » tag . den 28 .. Dienstag , den 29.

de» 30. Januar , von 2—5 Uhr, findet
K » rfus in der Markthalle  statt.

Frau Bürgermeister Schütz

rodes - st Anzeige.
ES lag in den, Ratschlüsse

Leben und Tod gestern Morgr-
lieben einzigen Sohn und Brud

's Herr.
6 Uhr
den

Versteigerung.
Am Donnerstag , 31 . Januar , vorm . 10 Uhr , laßt
Frau Ingenieur Uemme , St . Goarshausen , Forstbachstr. 4

Betten, Kommode, Vertikow. Stühle, Tische.'
Schränke sowie Hausgerate.

öffentlich meistbi etend versteigern._

. . . . Sie ist die schönste und beste, die
»ns bisher z« Gesicht gekommen ist. %*gk
lich ist die Kriegsgeschichte bestens bearbeitet.

Pädagogische Blätter , Mldnch« .

Songs Illustrierte Kriegsgeschichte

Oer krieg 1914117

mm  Heinrich%\u
nach langem mit großer Geduld ertragenem Lewen,
vorder versehen mit den hl. Sterbesakramenten , im
Alter von 27 Jahren , im St . Josephs Hau» tu
Hadamar,  von dieser Welt in em beffrres
Jenseits abzurufen . . ^ ,

Dies zeigen mit der Bitte um ftrlle Teilnahme
tiefbetrübt an die trauernden Hinterbliebenen

Anton Ring nnd Familie.
Oberlahustei n , den 28. J anuar 1»18.
Die « eerd-gung findU Mmataa . »»« I « »« « .

nachmittag » 4 Nb » in Hadamar statt . Da » « xeqare»
amt wird später abgehalten.

Oberlahnstein , den 23 . Januar

in Wort vnL Sil-
unter Mitarbeit von

Generalleutn . Bär »« ». « rbeane. « cueralleutn - ».

.Dlltsll»«».

wge-Campe.^ ExlellH ' JmhoffPasch - GeneralleutnantHeinrich hlohne. General d.
leutn . Her« « « Fr »beni«S. Graf
Vizeadmiral Kirchhost- Dialer Pr«
Martin Frost. Maler Drof A. Hetz«
Prof . A. Hoffmann. Maler Prot-
Prof . Karl Pippich. Maler Prof i
Prof.
Prof

», » Janfaa . Overst-
Erast zu Rrventlma.
Carl Becker. Mal«

Hetzer. P . Hallt . Mal«
Prof . Georg Koch. Maler

«ich. Maler Prof Will , StSwcr. Mal«
G. Heim». « . Zimmer u a. m.

Zur Erörterung der Frage über eine nach dem Kriege
| R unserer Stadt etwa zu erwartende Wohnungsnot und
Heren Behebung findet am ^Rttmsch, len io. k. Rtr.. ««chm. «Uhr.

im Sladlverordnelens'ial'i
eine Besprechung statt, zu der alle Interessenten ergebenst
eingeladen werden.

Gleichzeitig ergeht an alle Hausbesitzer das ergebene
Ersuchen, bis zum Dienstag , den 29 . ds . Mts . im Rar¬
hause, Zimmer Nr . 5, etwa leer stehende Wohnungen un¬
ter Angabe der Zimmerzahl anzuzeigen . Bis zum gleichen
Zeitpunkte wollen dortselbst diejenigen Familien , welche
zur Zeit keine eigene Wohnung besitzen, aber nach dem
Schluffe des Krieges hier eine solche begründen wollen,
dies unter Angabe der gewünschten Räume melden.

Oberlahnstein , den 23 . Januar 1918.
Der Ma gistrat.

Nack Verfügung des Königlichen Landrat - Ami es st-bet
Ende Januar eine Nachmüfung der bei den Landwirten
noch iaaernden Ge reideoorrä 'e stait

Auf die Verfügung vom 17. Januar , (Tagebl str.
11 vom 21. Januar > wird besonders bmgewiesen.

Oberlahnstein , den 24 Januar >9 »8
Der Magistrat.

»elanntmachun,
betreffend die Entrichtung des Warenumsatzstempels

für das Kalenderjahr 1917.
Auf Grund des § 161 der Ausführungsbestimmungen«mReichsstempelgesetze werden die zur Entrichtung derteafw vom Warenumsätze verpflichteten gewerbetr .' iörv-

den Personen und Gesellschaftenaufgesordert , den gesamten
Betrag ihres Warenumsatzes iffr Kalenderiahr 1917 bt«
toftteften« zum Ende des MonatS Januar 1818 der Unter¬
zeichneten Sten - rstelle schriftlich oder mündlich anzumelden
«nd die Abgabe gleichzeitig mit der Anmeldung bei der
Stadtkafle hier einzuzahlen . . . .

Alk steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt *uch dar Be¬
trieb der Land , und Forstwirtschaft , der Viehzucht, der
Gischerei und des Gartenbaues s. wie der Bergwerkbetrieö

»eltust sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als 3800
st s, besteht eine Verpflichtung zur Anmeldung und e,ne
«baabepflicht nicht. Für Betriebsinhaber , deren Aaren-

vmjast nicht erheblich hinter 3000 M zurückbleibt , empfiehl.->_ __ Ui» SUitht.

«inr

"*ft a8ct der ihm »bliegenden Anmeldungsverpflichtung zu-
ßoiderhandelt oder über die empfangenen Zahlungen oder
Lieferungen wissentlich unrichtige Angaben macht, hat eme
Veldstrafe verwirkt , welche dem zwanzigfachen Betrage der
hinterzogenen Abgabe gleichkommt. Kann der Betrag der
hinterzogenen Abgabe nicht sestgestellt werden , so tritt Geck-
«rafe von 150 A  fci« 30 000 JH  ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldun - sind Bor-
sdeucke zn verwenden . Sie kstnne» bei der unterzeichnet««
Steuerstelle kostenlos entnommen werden

Steuerpflichtige si»d zur Anmeldung ihres Umsatzes
Der pflichtet, auch wenn ihnen Anmeldung -Vordruck« »icht
«gegangen sind.

Formulare sind bei der Stadtkaffe zu habe» .
M -berlkchnSein d ' üü !.9l7.

Die Steuerstalle
f«r Me « rheMmg de« W- rennutfatzsiwup« .

Der Magistrat : N o d tz.

Viele Hunderte von Illustrationen , Bild,
«iffe»Karten » Pläne . photographische Anf-nahmen.

karbjge kriegsbitber
ltu )f3liftidi ( jSetidjt. von de« Kriegsschauplätze»
- M - llbeief. und p-rsSnliche Schilderung-«
der Mitkämpfer — zu Lande, zu Master und i«

de« Lüfte«.
Die Namen unserer Mitarbeiter bürgen dafür daß der
Zusammenhang , die Beweggründe und Ziele der krege-
nschen Maßnahmen von bedeutenden Fachmännern die
zugleich Schriftsteller hervorragenden Rufes find, « ar und
fesselnd dargelegt werden Die !U> den illustrativen Terl
gewonnenen Künstler beiden st»> zum Teil selbst auf
“ den Kriegsschauplätzen.
Das Werk ist somit die wertvoll »- fachmännische uud

volkstümliche Darkelluug des Weltkriege «.
Jede Woche ein Heft z« m Preise vo«

30 Pfennig.
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Postanstalt

entgegen.

Für die aus Anlaß deS un» betroffenen schmerz¬
lichen Verluste- unseres lieben TvhneS, vruderS
und Neffen in so reichem Maße erwiesene Terl.
nähme sagen allen »nser« herzlichsten Dank. Ganz
besonders danken wir für di« gestifteten hl. Neffen
und die so zahlreiche Beleilignng b«, dem Stze-
quienam'e

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :-

hei« 3g «» Nr, er ul Smilie
Oberlahustein , den 2« . Januar 191S.

MlÜsaglMg.
Für die viel n Beweise

her licher Teilnahme , sowie
für die so zahlreiche Be' et
Irrung bei der Beerdigung
unseres lieben Söhnchens.
Brüderchens und Entelcheus

Hermann Peter
sagen wir h ermil >llen un¬
fern herzlichten Dank

Die irauernsen Ellern
Peter Schmidt u. Frau
Oderlahnstein , 28 . Jan 1918

öch aafc6iiirtiMij$
jSekre ät)

SireiMMMl
_ zn verkaufen.

E* Deutsches VttlagsiM Mn  L Ls..DerkinW57. s;a rasa;sgffsir.:

im Reiche

»icht erheblich hinter »uw m  zuru « eieeoe,
sich jur Vermeidung von Erinnerungen , eine die Nicht

vreichung einer Anmeldung begründende Mitteilung zu

-in GeldstM
D als Fundsacheh'er ab ezrtzen wortzm.

Niederlahr .stei« . den 28. 1918.
Die PolizeioerwattmiA.

in den
Stadt- nud Landgemeiudeu. simle den Eigenhausöau

ist nachstehender Werk "sieg' -- und Ko>- .»mtckde
Hörden, BauSmt.r. Lehra-.stal, ' a naff--l -anen und

Vereine, Baüfachleme und - - x <»v oa-en.
Ser Srm'icheKeimshrmB««

2 Teile mit 150 Bi 'der a - u und vielen Ext ' ««» biidungen.
Herausaegeber. v m d -r Gsftllschalt für H.-unk u'ur e. V,
Wies -'aden. Mit . .begleftend- ' Tx der Bmbrra 'unas 'teste
von Or -Jng Herm Jecke n Duss ldorf 2. Ausiage.

Wie der Weltbetrieb der Krupp ' sche ««vßstahlwerke in Esse«
eine Industriestadt für sich bed ttet. lv sind die ^ einwohnungs-
Siedlungen Krupp's neu n Stad teilen od r ganzen L nögemctnöen
gleich gewaltige Schöplungen , die für den gesamten Wohnung -̂
ban unserer Zeit maßgebend sind, weil sie die >letstungen - lnes
Großbetriebes darstellen, der alle Fernchr t-e der Nenze« erprobt
mid an gewendeth .t sodaß die Krupp' ,chen Hauep.an« beute für
Regierungen . Stad - und Landgemeinden . Bauberat-
unaen , Bauvereine « nd Baufachleuts m Bau ' chulen
ein uuentbehrliche? Studienmaterial find. Die erste 'Auflage war
durch Vorausbestellnugen vergriffen.

DnnLsngnng.
Für die zahtre 'che Betei¬

ligung bei der Beerdigung
unseres nun in Gott ruben-
den lieben S -s' .nchens Brü>
derchens und Enkelchens

Peter
sage» wir allen , besonders
den Kranzspende»n unfern
innigsten Dank

Die trauernden Elter»
Postschaffner

Ĵoh . Mötzler u Frau.
R . Lahnstein. 26. 1. 1918.

Im Krers Et . Goarshausen
ein k'eines

mit großem Garten und Obst¬
anlage zu miet-n oder zu kan»
fen gesucht. Gefälliae Offer¬
ten erbr.en unter „Landhaus-
a die Expedition des Lahn-
steiner Tageblatt

U) O OOQOÖOO

3n öfter 100000 Eremplaren
wöchentlich erscheint die

INLuckever Ivgeuü
Begründer Dr . Georg Hirth.

Bekannteste und verbrei-eiste
farbig illustrierte Kunstzen-
schrift mit polilüchem Inhalt.

Bezugspreis
vierteljährlich Mark 4. 60

einzelne Rümmer 45 Pfg.
Probenummer kostenlos

\ Alle Buchhandlungen Past mstalien und Zeitung «^
schäfte sowied« untorzeichuete Verlag nehmen Bestenungn

!HNlKSAEA.
Möncke». Verlag der ..llugend'

Seffingstraße1.

doödo « oo | |ooooooooo
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Uil«,-. K»H- «ab
Hiulcrmauergasie bfi Heldach _ _ _

UsÄmshm- ul BllMssstele
m Zetrazeee KleidMgs- MfMMess»e öchuhmre«
öe§ Greises 6t. Üoarsbavstn

in vverlnhnWn. Wolff?-che 32.
f .t u»Sff- rl

jeden Dienstag und Freiton. nochMi tssrt - 1 intr.—
«uh Mm 88  banrech Musterpißne

5)Ö| UuU 9kM . für ländliche Siedlungen
Bauernneüen und Kl'egerhe-mstä' ten 80 zum Test far-
b’oe Talei " in Mapve 35X46 cm. Für bie ®He“r
schaft tür Heimkul'ur e. B herausgeqeben vom Bear-
steiler KreiSdamreister A Engelhardt , BauseratungS-
Lei er in Achim

DorlMShestellpreiS 35 M ' — nach Ausgabe 40 Äln.
(Porto 60 Pfg ) m

Für Mitglieder der Geselischau für Heimkultur m.
Verlegt bei der Heimkultur-Verlagsgesellschast m.

H iu  Wte sbadeu,

Jede Hausfmu
findetm  ssusfchneideret, Haus und Küche

taufend lAnregungen ln der
ft« i »si eeXvelarnben belleblen SamwenteirpveM

Deutsche MvSen-Zeiwns
Viertehührlich8 Kefte zum?

Preise von
Mark 1 .80

3»s« sm « ma»!
- Siitr grotzr « »rahl Mo»«-
: U»»USml»e« mit Dchniktmu-

Briefträger und Buch¬
handlungen nehmen

Bestellungen entgegen.
Probennnnaern 3ö Pfg.

: ftrrLöse», n-chr>MmlcdrD»««
. . .— •rn atgjjyeW!ßfiw?: »tznevorkrn
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llUB#.,

«ertaa Otto » ryer
£«U»i0 Da».


	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92

